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Banksacjung. 


Außerstande für die vielen Beweise aufrichtiger Freundschaft, 
die uns anlässlich unserer silbernen Hochzeit von Nahund Fern tele¬ 
graphisch und brieflich zukainen. einzeln zu danken, erfüllen wir eine 
angenehme Pflicht allen, allen, in erster Reihe jedoch dem verehrten 
\ orstande unseres Vereines unseren innigsten Dank hiemit 
anszudrücken. 

Caslau. im Mai 1897. Simon und Anna Hoch 

Pension. 

Zwei Mädchen aus achtbaren isr. Familien finden zu Anfang 
des nächsten Schuljahres im Hause des Herrn Siegmund Springer, 
Prag. Jungmannsstrasse 19 neu Aufnahme gegen mäßige Conditionen. 
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Verlag: von Jakob B. Brandeis, Prag. 
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Im Monate August werden keine „Mittheilungen“ ausgegeben. 


Zur Generalversammlung. 

„Die Welt wird alt und wieder jung; der Mensch hofft 
immer auf Besserung.“ Dieses Dichterwort bezeichnet so recht 
jenes Moment, welches uns Menschen mit den mannigfachen 
Trübseligkeiten des Lebens versöhnt: die stetsaufrichtende, stets 
neuen Lebens- und Arbeitsmuth verleihende, Kraft und Aus¬ 
dauer spendende, lebenerhaltende Hoffnung. 

In dem ndvra qbI, in der steten, unaufhaltsamen Fluctuation, 
welcher alles in der Welt ausnahmslos unterworfen ist, zeigt 
sich nur Eines als unwandelbar, u. z. so paradox das klingen 
mag: eben dieser ewige Wechsel, dieses Fluctuieren, wie ein 
tiefsinniges Dichterworl so treffend sagt. Aber wenn wir bitter 
werden wollten, — und dazu haben wir wohl allen Grund — 
so könnten wir sagen: Wenn jener Dichter den isr. Landes¬ 
lehrerverein in Böhmen gekannt, und wahrgenommen hätte, mit 
welcher, einer bessern Sache würdigen Consequenz der größte, 
allergrößte Theil seiner Mitglieder in erhaltender Untätigkeit 
verharrt, er hätte seinen Ausspruch nicht mit jener Decision 
gethan und einschränkend hinzugesetzt: In Hinsicht auf die durch 
Niehls zu erschütternde, zu belebende aufzumunternde Stagna¬ 
tion, in welcher die Mitglied erschaff des L. L. V. veVharrt, ist auch 
dieser das Unwandelbare im ewigen Wechsel. 

In Wort und Schrift, im Guten und Bösen hat unser Vereins¬ 
blatt zu reger geistiger Thätigkeit aufgefordert; hat seine Spalten 
den geistigen Producten der Mitglieder weit geöffriet, hat einen 
Sprechsaal eingerichtet, hat in mehr und minder beweglichen 
Worten darauf hingewiesen, dass ein Stillstand in der geistigen 
Production eine retrograde Bewegung bedeutet, hat Anregungen 
zur fruehlbaren Entfaltung der intellectuellen Thätigkeit gegeben 
- und das Facit, der Erfolg? — Nun, die Generalversammlung 
wird es an den Tag bringen. Wenn die materielle Bilanz 
des L. L. V. auch rnil einem Activum abschließt, die geistige 
wird sicherlich ein Deficit aufweisen. 0, dass wir doch falsche 
Propheten wären! 

Aber wenn wir uns das geistige Leben des Vereins in ab- 
gelaufenen Vereinsjahre noch einmal vor Augen führen, so 
schwindet die Hoffnung, und mit erschreckender Deutlichkeit 
tritl vor unseren Geist jene berühmte Aufschrift am Ilöllenthore: 
„Ghoi intrate, laseinte ogni ’speranza.“ Die ihr eingetreteten seid 
in den Bereich unseres Vereins, um dort euer geistig Theil 
zu vervollkommnen, für eine Erhebung auf ein höheres geistiges 
Niveau Hoffnung heget, lasset euere Hoffnung draußen! Ja, 
so und nicht anders ist es, und wer darüber nicht einerlei 
Meinung ist mit uns, und dies durch Thatsaehen zu beweisen 
imstande ist. dem wollen wir als Entdecker einen Ehrenplatz 
in den Annalen unseres Vereines anweisen, unseres Vereines, 





der im Jubeljahre unseres Kaisers das erste Vierteljahrhundert 
seines Bestandes begehen wird. 

Was unsere Pflicht ist, hauen wir im Laufe des letzten 
Jahres und früher schon oft und oft dargelegt; überflüssig 
wäre es nunmehr, wenige Wochen vor der Generalversammlung 
noch einmal darauf /urückzukommen. Aber Eines wollen wir 
ins Auge fassen : die Generalversammlung selbst auf ein höheres 
Geistesniveau zu stellen. Nach den bisherigen Erfahrungen haben 
diese Versammlungen größtentheils einen geschäftlichen Charakter 
getragen, etwa wie die einer Actiengesellschafl. Es wurde die 
kostbare Zeit mit Debatten über nichtige, kleinliche Dinge ver¬ 
trödelt, welche im Grunde genommen der Rede nicht wert waren. 
Belehrung, Anregung jedoch über Gegenstände, welche uns nahe 
liegend genug sind, und denen wir dennoch so ferne, so kalt 
gegenüberstehen, weil sie uns nicht in richtiger aufklärender 
Weise vermittelt werden, wurden nicht geboten. „Die Welt wird 
alt und wieder jung,* nichts bleibt auf dem status quo ante, 
in jeder Richtung und Hinsicht ist ein unaufhaltsames Fort¬ 
schreiten — nur wir Rabbinen und Lehrer in Böhmen wissen 
in unserer Generalversammlung nichts Anderes zu sagen und 
zu singen, als „Sklavenlieder*. Wir geben zu. dass die Ketten, 
die Sorge ums Brot, Kleinlichkeit der Gemeinden, Chicanen und 
andere Annehmlichkeiten des Daseins uns nur selten zum Auf- 
athmen kommen lassen; aber unser Beruf ist ein geistiger und 
geistlicher, und wir haben die Pflicht selbst übermenschlich uns 
auf einige Augenblicke aus diesen Fesseln aufzuschwingen in 
das Reich des Ideals, des Geistes. Nur der geistig Starke ist 
wahrhaft frei, wenn er auch in Fesseln geboren ist. Nur dann 
wird unsere Kettenlast leichter werden, wenn wir zum Höchsten 
emporstreben, geistig und moralisch gewappnet dastehen. Die 
Zeichen stehen günstiger als je. „Schon beginnt nach Jahren 
tiefster Stagnation und erkaltender Gleichgiltigkeit in den Ge¬ 
meinden die Einsicht platzzugreifen, dass nur ein bewusstes, ein 
selbstbewusstes Judenthum den Stürmen der Zeit trotzen könne. 
Schon beginnt man wählerisch zu werden bei der Anstellung 
der Rabbinen und Lehrer und verlangt/selbst mit größern Geld¬ 
opfern solche Religionsdiener, welche mindestens in einer 
Richtung der Gemeinde selbst und auch den Mitbürgern anderer 
Confession imponieren. Und darum ist wohl der Ruf ehrlicher 
Warnung nicht unangebracht: Arbeitet an euerer geistigen Berufs¬ 
ausbildung, ansonsten geht man über Euch zur Tagesordnung 
über! Dann nützen alle Pensionsvereine der Welt nicht, euch 
zu versorgen; denn die Geschichte des Tages wägt gewissenhaft 
ab. wer seinem Beruf vollauf gerecht wurde und wer nicht! 
Und vollauf gerecht wird seinem Berufe nicht derjenige, wie 
schon einmal in diesem Blatte angedeutet wurde, wer den Ob¬ 
liegenheiten desselben gewissenhaft nachkommt, aber auch um 






kein Haarbreit mehr timt, sondern dazu gehört noch viel mehr; 
er muss unaufhörlich an sich selbst fortarbeiten und im Schwünge 
dieser Arbeit diejenigen mitreissen, die ihr geistiges r l heil seine 
Sorge anvertraut haben. 

Neben rein materiellen Strömungen der letzten Jahre sind 
gewaltige Fluctuationen geistiger Natur, und auch Verbindungen 
beider groß geworden. Wir dürfen nicht außerhalb derselben 
stehen, sondern als intelleetuelle Blüthe des Judenthums regen 
Antheil an diesen Fragen des Tages nehmen. Der Kampf des 
Realismus gegen den Idealismus, der ja auch die Religion zum 
springenden Punkte hat, die Bewegung des Zionismus mit dem 
Widerstreite desselben, der Socialismus in seinen verschieden¬ 
artigsten Formen, — das aber sind Fragen, welche mehr oder 
minder auch unsere Interessensphären tangieren, und vor allem 
ist es das Bestreben, die Wissenschaft vom Judenthum zu ver¬ 
allgemeinern. welches unsere Aufmerksamkeit und Thätigkeit im 
höchsten Grade herausfordern soll. Wir sehen, dass der Ent¬ 
faltung des jüdischen Lehrergeistes ein weites Feld offen steht, 
und wir glauben, es bedarf nur des festen unbeugsamen Willens 
hiezu. Die Generalversammlung ist die passendste Gelegenheit, 
den ersten Versuch in dieser Richtung zu machen. Machen wir 
doch den Versuch durch einen oder mehrere Vorträge wissen¬ 
schaftlichen Inhaltes und eine daran geknüpfte Debatte die 
Brodsuppe zu würzen, und wir sind überzeugt, dass der 
geistige Genuss uns nicht nur befriedigen, sondern in uns die 
Lust nach mehr wird erwecken. Dann wird unsere Lust zum 
Berufe sich steigen, und wir werden die Überzeugung in uns 
tragen, unsere Pflicht nicht nur gegen uns, sondern auch gegen 
das Judenthum erfüllt zu haben, gegen das Judenthum, das 
nicht nur das leibliche Brot, sondern auch geistige Nahrung in 
unerschöpflicher Fülle uns bietet. 

An den israel. Gemeindebnnd in Böhmen. 

Wir bringen in Folgendem einen Auszug aus einem Artikel 
der Allg. Z. des Judenthums, der den Titel „OstpreusSen voran!“ 
von Jakob Bähr, Waldenburg in Schl, trägt und uns berichtet, 
dass dort selbst hervorragende Männer zusammengetreten, um 
für die vornehmsten Repräsentanten des Judenthums, für seine 
Lehrer, würdigere Existenzbedingungen zu schaffen. Rechts¬ 
anwälte, Ärzte, angesehene Gemeindevertreter in Verbindung mit 
mehreren tüchtigen Pädagogen haben sich auf Veranlassung des 
ostpreussischen Gemeindeverbandes zu einer Commission vereinigt, 
um diese richtige Angelegenheit vorzubereiten, durchzuberathen 
und dann ihre etwaigen Rathschläge und Beschlüsse dem Ver- / 
bandstag zur Genehmigung vorzubringen. 
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„Es gibt zwischen Himmel und Erde viele Dinge, die wir 
nicht verstehen.“ und eine besondere Species dieser Un¬ 
begreiflichkeiten scheint der jüd. Cultusbeamte zu sein. Die Form 
seiner Existenz und seiner beruflichen Thätigkeit besteht aus 
lauter Gegensätzen. Er soll religiöser Leiter und Vertreter seiner 
Gemeinde sein, verlangt aber wird von ihm strengste Subordi¬ 
nation: es wird ihm als Religionslehrer und Prediger ein nicht 
zu unterschätzender Einfluß auf die sittlich religiöse Charakter¬ 
en twickelung der ganzen Gemeinde eingeräumt, social aber wird 
er als inferior behandelt; er wird einerseits des höchsten Ver¬ 
trauens gewürdigt, indem man alle religiösen Angelegenheiten 
in seine Hand legt, anderseits aber für „vogelfrei“ erklärt. Führer 
und Untergebener. Charakterbildner und Paria, Hochachtung und 
Ausstossung zu gleicher Zeit: ja, löse Du mir, Gral Oerindur, 
dieses Rüthsei der Natur! Eine solche seltsame Beamtenkategorie 
gibt es weder in Deutschland, noch sonst in einem anderen 
modernen Staate zum zweiten Male. Jeder, dem von irgend einer 
Instutilion, sei sic eine religiöse, staatliche, communale odei 
commerzielle, eine höhere Vertrauensstellung übertragen und dti 
eine längere Zeit das Vertrauen gerechtlertigt hat. wild gesell¬ 
schaftlich entsprechend behandelt und in materieller Beziehung 
je nach beiderseitiger Leistungsfähigkeit derart versorgt,, dass 
die Stellung dauernd, die Bezüge sich nach Dienstjahren 
erhöhen, und er bei Arbeitsunfähigkeit nicht zu darben braucht. 
Es gilt als selbstverständlich, dass diejenige Stelle, welche die 
Vollkraft des Beamten für sich ausgenutzt, sich auch später mit 
dessen im zunehmenden Alter schwächer werdenden Leistungen 
zufrieden geben muss und bei gänzlicher Arbeitsunfähigkeit "in 
nicht dem Verderben preisgeben darf. Nur der .jüd. Cullus- 
beamte macht eine traurige Ausnahme. Gesellschaftlich hall man 
ihn gleich Null, und materiell erklärt ihn der bisherige Anstellungs¬ 
modus für „vogelfrei“. Der Cultusbeamte ist geradezu ein Spiel¬ 
ball der Laune und der Willkür eines jeden seiner Gememde- 
mitglieder. Der geringste Anlass kann ihm eine Kündigung ein¬ 
tragen. Ein neuer Vorstand, eine Verschiebung im Repräscntanten- 
Collegium, denen er sich nicht sofort servil und getügig genug 
zeigt, zuweilen auch Abneigung gegen dessen Kinder, die mit 
Erfolg als Concurrenten auftreten. ja oft genügt nur der Mul" 
einer selbständigen Meinung, und — er wird gehasst Man 
kündigt ihm so leichten Herzens wie einer Dienstmagd, ln der 
Regel wird er vertragsmäßig auf drei Jahre angestellt, diese Frist 
bei zufriedenstellenden Leistungen in den meisten Fällen so lange 
verlängert, bis dessen Kraft und Leistungsfähigkeit mit zu¬ 
nehmendem Alter geringer zu werden beginnt, und dann—wird 
der Pass ihm visiert. Manche Gemeinden sind in weiser v oi- 
aussicht so liebenswürdig, den Beamten schon einige Jahre tridiei 
mit der Kündigung zu beehren, um nach außen hin die r\oh- 
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wollende Absicht nicht zu sehr merken zu lassen. Thatsächlich 
wohlwollend und liebenswürdig; die Kraft des Beamten wird 
fünfzehn, zwanzig oder fünfundzwanzig Jahr ausgebeutet, dann 
hat „der Mohr seine Schuldigkeit gelluin, der Mohr kann gehen“. 
Man bedenke doch die Tragweite eines solchen Vertahrens, man 
bedenke, was es heißt, den Mann ohne Weilers brodlos zu 
machen, der die edelsten Saale der Religion und Sittlichkeit in 
die Herzen der ihm anvcrlrauten Gemeinde Jahre langgestieut, 
der die zarteste Beziehung der Menschen, seine Abhängigkeit 
vom Höchsten innerhalb der Gemeinde gepflegt und gefördert, 
der als Scheliach zibbur heiße Gebete um das Wohl seiner Ge¬ 
meinde zum Himmel gerichtet und lür die Befriedigung allei 
anderen religiösen Bedürfnisse Sorge getragen hat! 

Wir wollen zngeben, dass in den letzten Jahrzehnten eine 
größere Anzahl thatsächlich minderwertiger Elemente in den 
jüd. Religionslehrerstand sich eingeschlichen haben. Aber was 
ist daran schuld? Was anderes als die tieftraurigen Anslellungs-, 
Besold ungs- und Versorgung»- Verhältnisse dieser Beamten¬ 
kategorie. Schaff! menschenwürdige, der hohen Bedeutung des 
Amtes entsprechende Stellung und Anstellung, und es werden 
sicli schon in nöthiger Anzahl leistungsfähige, intelligente Jüng¬ 
linge finden, die sich diesem Berufe gern und mit Freude 
widmen! Unter den obwaltenden Umständen aber scheut jeder 
halbwegs begabte junge Mann vor diesem Berufe zurück, und 
der Garten des Herrn wird zum Tummelplatz für verkrachte 
Eiscnhändler, Kürschner und Heringsbändiger. Wer aber trägt 
den größten Schaden? Was leidet dadurch am meisten? Die 
jüd. Sache, der jüd. Name, das Ansehen des Judenthums!“ 

Die oberwähnfe Gommission hat ihre Thätigkeit mit einem 
Aufrufe an die ostpreüßisclien Gemeinden begonnen, und dieser 
allein ist schon charakteristisch für den dort waltenden Geist. 
Darin sind u. a. die allzu wahren und beherzigenswerten Worte 
enthalten. 

„Die Religionslehrer sind diejenigen, welche der kommenden 
Generation das Judenthum zu erhalten haben, aber auch in erster 
Reihe berufen sind, in der Gemeinde selbst das religiöse Leben 
zu pflegen und zu stützen. Sie haben also eine hohe ideale 
Aufgabe zu erfüllen, mit der häufig ihre materielle Lage und 
ihre sociale Stellung in crassestem Wiederspruch steht. Schuld 
daran sind in erster Reihe Anstellung auf zu kurze Zeitdauer 
und damit verbundene Unsicherheit der Lebensstellung, schlechte 
Besoldung und mangelnde Versorgung für den Fall der Arbeits¬ 
unfähigkeit oder der Hinterbliebenen im Falle des Todes. Eine 
Besserung dieser Verhältnisse muss erstrebt werden und Vor¬ 
schläge dazu will die Gommission machen.“ 

Vielleicht nimmt der isr. Gemeindebund in Böhmen an 
dieser Action sich ein Vorbild und versucht das auch, was bei 





uns nicht minder nöthig, nicht weniger dringend erscheint, als 
draußen in Ostpreußen, wo strenge Religiosität noch zu Hause, 
die religiöse Tradition fester gehalten wird ; denn bei uns sind 
doch die Verhältnisse unserer Lehrer ebenso trostlos, die An¬ 
forderungen an dieselben nicht minder rigoros bei schlechterer 
Besoldung als wie dort! Wer anders als der Gemeindebund 
hat dieser Aufgabe sich zu unterziehen und einem dem Juden¬ 
thum, den Gemeinden und den Lehrern gedeihlichem Ziele ent¬ 
gegen zu führen. 


Verschiedenes. 

Wien. Der Appell an die Öffentlichkeit jener armen israel. 
Schüler des Leopoldstädter Communal-Real- und Obergymna¬ 
siums, denen der Wiener Stadtrath die Schulgeldbefreiung groß- 
müthig — verweigert hat, durch freiwillige Beiträge zu helfen 
und so den beabsichtigten Schulboycott der Armen jüdischer 
Confession zu hintertreiben, war von einem überaus günstigen 
Erfolge begleitet. Nun veröffentlicht Gemeinderath Dr. Alfred 
Stern das Ergebnis der Sammlung und die Vertheilung der 
Spenden an die armen Schüler. — Bei der am 23. v. M. statt¬ 
gehabten Generalversammlung der „Isr. Alliance“ erstattete der 
Präsident Herr David Ritter v. Guttmann den Rechenschafts¬ 
bericht betreffend die Subventionen an Gultusgemeinden, be¬ 
ziehungsweise Cultusvereine und Anstalten, die Bildungszwecke 
verfolgen. Das Deficit der Gesellschaft in diesem Jahre beträgt 
2626 fl. Dieselbe verfügt im ganzen nur über Einnahmen von 
17.000 fl. und die Verwaltungskosten betragen allein 6000 fl. — 
Eine neue jüdische Wochenschrift ist unter dem Titel „Die Welt“ 
gegründet worden. Dieselbe steht unter den Auspicien Dr. Theod. 
Herzls und der Redacteur derselben ist Dr. S. R. Landau. Das 
Blatt vertritt mit Entschiedenheit die Interessen des Zionismus. 

Budapest. Der isr. Landeslehrerverein veröffentlicht einen 
Bericht über seine Thätigkeit im vorigen Kalendeijähre. Das 
Gesammtvermögen beträgt 123.392 Kronen, wovon 4000 Kronen 
für die Monographie der jüdischen Volksschulen in Ungarn ver¬ 
wendet wurden. Die statutenmäßige Unterstützung der Witwen 
und Waisen der Vereinsmitglieder erfolgte in recht ausgiebiger 
Weise. — Seit dem Inslebentreten der kirchenpolitischen Re¬ 
formgesetze ereignete es sich vergangene Woche zum ersten- 
male, dass eine Mischehe zwischen einem Mohamedaner und 
einer Jüdin vor dem Standesbeamten geschlossen wurde. Der 
nach Serajewo zuständige Mohamed Jesundies führte in Kara- 
nes eine Jüdin, Namens Helene Kohn heim. Die Ehe wurde 
natürlich nur vor dem Standesbeamten geschlossen. — Herr 
Dr. M. Karman, Pädagog und Philosoph, seit vielen Jahren Pro¬ 
fessor am -Staatsgymnasium, gegenwärtig auch Professor an der 
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Universität, ist in Anerkennung seiner um das ungarische Schul¬ 
wesen, sowie wegen seiner vielen und geistreichen literarischen 
Publicationen auf dein Gebiete der Pädagogik und Didaktik er¬ 
worbenen Verdienste von Sr. Majestät mit dem Titel eines königl. 
Käthes ausgezeichnet worden. Dr. Karman hat auch große Ver¬ 
dienste um das jüdisch-ungarische Schul- und Unterrichtswesen, 
besonders um die hiesige Talmud-Thoraschule. 

Seltenes Beispiel der Toleranz. Die Lehrer der öffentlichen 
Volks- und Bürgerschulen in der Gurstadt Teplitz-Schönau haben 
vor einiger Zeit an die Stadtvertretung ein Gesuch gerichtet, in 
welchem in Anbetracht der Theuerungsverhältnisse um eine Orts¬ 
zulage gebeten wird. Als nun in der Sitzung des Stadtverord¬ 
netencollegiums vom 11. Juni d. J. die Angelegenheit der Lehrer 
zur Sprache kam, beantragte der Referent, Sanitätsrath Dr. Carl 
Müller (Christ) die Gewährung der Bitte mit dem Zusatze, dass 
auch dem isr. Religionslehrer S. Simon, der, obgleich nicht mit 
unterschrieben, zum Lehrkörper gehöre, eine Reihe von Jahren 
zur allgemeinen Zufriedenheit hier wirke, eine Ortszulage von 
100 fl. jährlich zutheil werde. Der Antrag des Referenten, der 
zugleich Ortsschulinspector ist. wurde hierauf mit dem Zusatz- 
antrage e i n s t i m m i g angenommen. 

Der Verein zur Ausspeisung isr. Mädchen in Prag bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, dass Gesuche um Verleihung von 
Freitischen bis zum 18. August 1897 bei dem Präsidenten des 
Vereines Herrn Isidor Zuck er mann in Prag, Elisabeth- 
strässe 24 neu, einzureichen sind. Dieselben müssen belegt sein: 
a) mit dem letzten Schulzeugnisse, b) mit dem behördlich aus¬ 
gefertigten und vom betreffenden Cultusgemeindevorsteher vidier¬ 
ten Armuts- oder Mittellosigkeitszeugnisse neuesten Datums. 

Anspruch auf Freitisch haben laut g 2 der Vereinsstatuten 
unbemittelte isr. Mädchen, welche eine öffentliche Schule, eine 
Industrieschule oder einen Lehrcurs zum Zwecke ihres Fort¬ 
kommens besuchen. 

Prag, im Juni 1897. Für den Vorstand: I. Zuckermann. 

Fs ist in diesen Blättern bereits mehrfach auf diesen wohl- 
thätigen und endlich zui Realisierung gebrachten Verein hinge¬ 
wiesen worden. Die isr. Lehrerschaft hat ein eminentes Interesse 
an dem Aufblühen und Prosperieren dieses Wohlthätigkeits- 
vereines, da der Vorstand mit seltener Bonvolenz den Ansuchen 
der Lehrerschaft für ihre Töchter entgegenkommt. Es ist daher 
eine Ehrenpflicht der Lehrerschaft, für das Gedeihen und Auf¬ 
blühen dieses Vereines in ihrem Wirkungskreise einzutreten; 
denn je förderlicher sie wirken, desto leistungsfähiger wird der¬ 
selbe. Führet also dem Vereine viele Mitglieder zu, veranlasset 
die Gemeinden zum Beitritte — der Jahresbeitrag ist ja nur ein 
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minimaler, I fl. 20 kr. — und Ihr nützet nicht nur Euch son¬ 
dern auch der Gesammtheit, sofern sie es npthwendig hat, ihre 
Töchter zur weiteren Ausbildung nach Prag zu geben ! 

Y erei nsnachrichtei i . 

Pensionsvereinsstatuten. Das Gönnte, gewählt zur Aus¬ 
arbeitung der Statuten für den Lehrer-Pensionsfond, hielt am 
20. v. M. unter Vorsitz des Herrn Dr. Kisch eine Sitzung ab, 
bei welcher die Herren JUDr. Kraus und Dr. Wilner, der Ob¬ 
mann des Landeslehrervereines und die Vertreter der Lehrer im 
Verwaltungsausschusse anwesend waren. Nach gründlicher Be¬ 
sprechung der Angelegenheit wurde' der Beschluss gefasst, dass 
anschließend an der heurigen Generalversammlung eine solche 
der Mitglieder des Pensionsfondes abgehallen werden soll, welche 
über den bis dahin ausgearbeiteten Statutenentwurf zu berathen 
und zu beschließen haben wird. Es ist nun mit Sicherheit zu 
erwarten, dass diese so wichtige Angelegenheit in kürzester Zeit 
durchgeführt und in ersprießlicher Weise geregelt sein wird. Die 
Bedeutung der Sache erheischt es aber auch, dass jedes einzelne 
Mitglied der Pensionsstiftung das Seinige beitrage, an der General¬ 
versammlung sich betheitige und die unausgesetzten Bemühungen 
des Vereinsvorstandes und die der Gollegen des Verwaltungs¬ 
ausschusses in dieser vitalen Angelegenheit nach Kräften fördere. 
Die Herren Mitglieder des Pensionsfondes werden gleichzeitig 
aufmerksam gemacht, dass ihr vollzähliges Erscheinen zu dieser 
Versammlung dringend nothwendig ist, ansonst angenommen 
werden muss, dass sie mit allen Beschlüssen und Abänderungen 
einverstanden sind und dass etwaige spätere Einwendungen 
nutzlos und ungiltig sein werden. 

Vorstellung. Arn 6. Juni a. <*. begrüßte eine Deputation 
des israel. Landeslehrervereines das neuernannte Landesschul¬ 
rathsmitglied Herrn Josef Inwald. Der Obmann hob in seiner 
Ansprache hervor, dass dieisrael. Lehrerschaft seiner Ernennung 
deshalb Vertrauen und Zuversicht entgegenbringt, weil ihr das 
Wirken des Herrn Inwald im öffentlichen und politischen Leben 
für die Interessen des Judenthums wohl bekannt ist, woselbst 
er stets unerschrocken und rückhaltslos für dasselbe eintrat. 
Die israelitische Lehrerschaft, die ein eminentes Interesse an 
der Persönlichkeit ihres C«onfessions Vertreters im Landessehul- 
rathe hat, begrüßt daher seine Ernennung mit Vertrauen und 
bittet, für dieselbe in dieser hohen Schulbehörde allezeit kräftig 
einzutreten, da noch vieles im Argen liege. Herr Inwald gab 
seiner hohen Freude über diese Begrüßung Ausdruck und be¬ 
tonte, er sei ein warmer Freund des Lehrstandes und hat dieses 
in der Eigenschaft eines langjährigen Bezirkssei lulrathsmitgliedes 
im Prager Bezirksschulräte mehrfach bekundet. Er würdige das 
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wohlthätige Wirken des Lehrerstandes, .namentlich des Lehrers 
der Religion, von dessen Persönlichkeit und Können der richtige 
und wünschenswerte Erfolg des. Religionsunterichtes abhangt. 

Er werde in dieser Schulbehörde im Bewusstsein der Wichtig¬ 
keit und der Bedeutung des Religionsunterrichtes und der be¬ 
stehenden isr. Volksschulen stets und immerdar mit aller Krall 
einstehen und Vorschläge über Verbesserungen und Reorgani¬ 
sierungen gern entgegennehmen, sowie er selbst Gelegenhei 
nehmen wird, sich von Zeit zu Zeit persönlich von dem Er¬ 
folge und der Erllieilung des Religionsunterrichtes zu ubei - 
zeugen Er versprach schließlich, sich in manchen Angelegen¬ 
heiten mil den Vertretern der Lehrerschaft ins Einvernehmen zu 
setzen. Die Deputation hal den besten Eindruck von dieser 
»/ Stunden dauernden Begrüßung mitgenommen. 

Bekanntmachung. Die Vereinsleitung bringt zur Kenntnis, 
dass jene Milglieder, welche trotz der schriftlichen Mahnung der 
Vereinsleitung ihre restlichen Beiträge nicht geleistet haben, un¬ 
widerruflich' im Sinne des § 8 der Vereinsstatuten ausgeschlossen 
werden, und gleichzeitig aufmerksam gemacht, dass diese mehr¬ 
jährigen Reste durch den Rechtsanwalt des Vereines werden 
eincassiert werden. (S- 7.) Zahlungen werden noch bis 15. August 
1897 entgegen genommen. 

Bestellungen auf den Lehrerkalender des deutschen Landes¬ 
lehrervereines werden noch entgegengenommen. Im Interesse der 
Prosperieriing unserer Kranken- und Hilfscasse liegt es, dass 
jeder College und jedes Mitglied denselben bestelle, zumal er 
auch recht viel Belehrendes und Wissenswertes enthält. 

Neue Mitglieder. Die Herren E. Popper in Böhm. Neu¬ 
stadl! und Ignaz Fischer in Petschau, haben ihren Beitritt zum 
isracl. Landeslehrervereine angemeldet. 

(Jpscliäftliclie Mittkeilungen. 

Pol legen! Gedenket der Hilfscasse und des Juhiläunis- 
foudes bei allen sich darbietenden Gelegenheiten! Benützet die 
vom Vereine ausgegebenen ToIo^niiniiibliiiHiucttc und Blocks. 

Vorversammlung. Am 29. August a. c. 8 Uhr abends findet 
in den Bestauralionslocalitäten des Herrn Flusser, Kleiner Ring 
eine gemütliche, zwangslose Zusammenkunft mit Besprechung 
statt und rechnet die Vereinsleitung, dass die Gollegen sich zu 
derselben recht zahlreich einfinden werden. 

Hauptversammlung. Am Tage der Hauptversammlung, den 
30. August findet in den Restaurationslocalitäten des Hrn. Rou- 
bitschek, Langegasse, präcise 1 Uhr ein gemeinschaftliches Mittag¬ 
essen statt, an welchem eine zahlreiche Betheiligung erwünscht ist. 

Isr. Gemeindebibliothek. Während der Ferien ist die isr. 
(lemeindebibliothek geschlossen und können keine Entlehnungen 
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sfattfinden. Der Obmann ersucht die Entlehner von Bücher aus 

^Irfzu iX h6k dieSe ' ben bis ^ leste " s 

Ausschusssitzung. Die vor der Generalversammlung behufs 
Entgegennahme des Rechenschaftsberichtes und der Beschluss- 
.issung über Zulassungeingebrachter Anträge findet am 29. August 
s,.imJ =T'f+ e n Uh £, nachmittags im Hause der Talmud Thora- 
gegeben werdem 5 1 r ° graniin der Sitzu,1 S wild z "r Zeit bekannt 

Religionsunterricht. In letzterer Zeit sind der Vereinsleilung 

«i , T d, ^ em ? lh f' ls auf schriftlichem Wege mehrere 
• he Eitiieilung des Israel. Religionsunterrichtes und der Aus- 
zahhmg der Remuneration und der Wegentschädigung bezug- 
abende Abnormitäten zur Kenntnis gebracht worden. Um diesen 
nregelmaßigen abzuhelfen, ist es nothwendig, dass die Herren 

eenmfen V ° d ! os,,ezö & iichen Desiderien der Vereinsleitung zur 
genauen Kenntnis bringen, welche dann die geeigneten Schritte 
zur Behebung der Ubelslände competentenorts einleiten wird. — 
an Aachrichtendienst über alle Vorkommnisse in den Gemeinden 
wird der Vereinsleitung nur sehr willkommen sein, weil sie dann 
nur imstande sein wird, durch ihr Einschreiten sanierend im 
Interesse aller Mitglieder zu wirken. Nur auf diese Weise kann 
lu Verein seiner im j$ 2 der Vereinsstatuten normierten Be¬ 
stimmung gerecht werden. 

Zur Nachricht. Das Statuteüelaborat für den Pensions- 
'. er f n ,\ at Herr JUDr. Emanuel Klaus in Münchengrälz dem 
ingesetzten Comite bereits vorgelegt. Es besteht aus 75 Para¬ 
graphen, wird vervielfältigt und dann allen Mitgliedern des Pen- 
sionsfondes behufs Studiums und Vorbereitung für die Ver- 
Sammlung zugeschickt werden. 

College«!! Berichtet der Vereinsleilung. zu welchem Zwecke 

J~den dire Beiträge zu dem im nächsten Jahre statt- 
findenden Regierungsjubiläum Sr. Majestät unseres allgeliebten 
Kaisers gewidmet haben. 

An die F. f. Mitglieder des isr. Landes- 
lehrervereines in Böhmen! 

i„, rrilaf ^ 29 \ 30 - A ^l d. J. um 8 Uhr beginnenden 

im Hause der J almud 1 hora-Schule, Prag Jakobsgasse i-neu. statt¬ 
findenden 24. Hauptversammlung des isr. Landeslehrcrvercines 
ergeht hiedurch seitens des gefertigten Auschusses die ein¬ 
dringlichste Einladung zu einem zahlreichen Besuche derselben 
Diese Einladung richtet sich nicht bloß an die ständigen Theil- 
nehmer, die alle Jahre kommen, wie es ihre Pflicht ist, als vielmehr 
an jene, die wohl Mitglieder unseres Vereines sind, wohl auch 
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den Jahresbeitrag leisten, sonst aber den Verein in keiner Weise 
fördern, für sieh arbeiten und erringen lassen, jedoch seihst nicht 
mitwirken, die das Opfer einer persönlichen Theilnahme an den 
Verhandlungen der Generalversammlung als viel zu groß erachten, 
und sich mit den Gedanken trösten, dass auch ohne sie be¬ 
schlösse gefasst und durchgeführt werden würden, Beschlüsse, 
die ihnen auch zugute kommen. Diese Einladung ist auch an 
jene gerichtet, die trotz des im Jundentlnim nicht acceptablen 
'Dogma der Intallibilitäl, sich eine solche zuschreiben, und Be¬ 
schlüsse, deren Initiave nicht von Ihnen ausgeht, als nicht zeit¬ 
gemäß und nicht gut erachten. An diese geht die Einladung vor 
der Zeit, damit sie Gelegenheit haben, Anträge zu stellen und 
dann zur Zeit für diese cintreten. Endlich richtet sich diese 
Einladung an jene, die wohl für den Verein schon geleistet, ge¬ 
arbeitet. die aber verstimmt aus verschiedenen ihnen selbst, 
nicht aber der Öffentlichkeit genügenden Gründe sich zurück 
gezogen und auf diese Art dem Vereine ihre nützliche und be¬ 
währte Kraft entziehen. An alle unsere Mitglieder ergeht diese 
Einladung nicht bloß, um unserer Pflicht und der Form zu ge- 
nigen, sondern alle zu rufen, Theil zu nehmen an geineinschall- 
licher Arbeit, um in den Zeiten, die geeignet sind, die Kräfte 
allmählig erlahmen zu machen, das rechte Vertrauen zu hüben, 
die Zuversicht zu rauben, durch die von idealem Geiste ge¬ 
tragene Gemeinsamkeit wieder Muth und Hoffnung zu tiagen in 
das Herz jedes Einzelnen, den das Gefühl der Vereinsammung 
zu überkommen droht, um jedem Gelegenheit zu geben, sich in 
Reih und Glied zu stellen und unmittelbar auf sich wirken zu lassen. 
Das geistige Wirken der Bruderversammlung wirkt erfrischend, 
erfreuend und stählend zu neuer That, zu neuem Streben! 

So hoffen und wünschen wir, dass die lieben Gollegen sich 
alle einfinden werden, um an den Berathungentheilzunehmen, 
dass sie nicht unbenützt lassen werden die Tage der collegialen 
Zusammenkunft, dass sie bestrebt sein werden ein Bild wahrer 
Einheit und Brüderlichkeit, ein Bild vereinter Kräfte zu geben, 
die uns das erreichen und erstreben lassen, was dem Einzelnen 
unmöglich ist. 

Tagesordnung: Vorabend, den 29. August 8 Uhr abends: 
Gesellige Besprechung. Hauptversammlung am 30. August 8 Uhr 
vormittags: I. Begrüssung der Versammlung (Obm. Springer. 
Prag) und Vorlesung des letzten Protokolls der Gencralvers. 
2. Geschäftsbericht für das XXIV. Vereinsjahr. (Freund, Boden¬ 
bach.) 3. Cassabericht und Feststellung des Jahresbeitrages für 
das Vereinsjahr 1898 nach § 5 (Zinner, Beraun.) und Bericht der 
Revisoren. 4. Unsere Mittheilungen. (M. Freund, Bodenbach.) Ad¬ 
ministration und Expedition derselben. 5. Bericht über den Ju¬ 
biläumsfond und Beschlussfassung über die Begehung des Kaiser¬ 
jubiläums durch den Landeslehrerverein. 0. Unsere Organisation. 
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7. Kenntnisnahme lind Berathung über die neuen Pensionsfond“ 
Statuten. 8. Anträge des Vorstandes, a) Das 25. Vereinsjubiläum. 

Anträge der Mitglieder. Dieselben müssen 8 Tage früher beim 
* ^Miiann angemeldet; werden. Niehl rechtzeitig angemeldete An¬ 
träge können zur Verhandlung nicht zugelassen werden. 10. Wahl 
des \ orstandes und der Revisoren. 11. Vorträge, welche 8 Tage 
früher angemeldet sein müssen. 

Vom Vorstande des isr. Landeslehrervereinos in Böhmen. 

Prag, im Juli 1807. 

M. Freund, Siegm. Springer, S. Aheles, M. Zimier, 

Schrittführer. Obmann. Obmannstellverlreter. Cassier. 

M. Neumaiiii. J. Fantes. S. Hoch. 

Spendenliste 

der eingeleiteleii Sammlung für die Hinterbliebenen nach dem 
verstoibenen Kabbiner und Ldirer L. Butlei'-in N'eubenatek. 

(Fortsetzung). 

Durch Herrn Siegmumd Springer: David Kohn, Ra^onitz, Philipp Böhm, 
Hudm a d. E., Leopold Singer. Pr-estitz, Leopold Weil. Patzau, D. Stiasny, 
GoICjeuikau, G. Piskaty, Golöjenikau, S. Kraus. Senl'lenberg, Dt. Folkmann, 
i rag, JUDr. .1. Engel, Advocat iu Prag, Salnmon Pollak, ünlerkralowitz. A. 
Baum. Horazdiowitz, L. Tauzerles, Prag, A. Wiesmaier, Podebrad. Bernhard 
Brandeis a. «I. E., Pli. Bruininel, Amschelherg, Joachim Kalz. Sch'.an, 

. Strakonitz, Leopold Reiss, Hozdialowitz je 1 II.. Herr Lehrer D. 

Wurmfeld 2 11., Frau Franziska Drucker, Stationschefsgaltin Nusle-Wrscbo- 
witz 2 11.. Sammlung des Herrn Moses Reiller. Schulleiter iu Glosau IU 11.. 
G. L., Prag 2 11.. Sammlung einer Lehrorstochter unter C. S., Prag 5 II. 15 kl., 
AI. Sabbath. Mies Hl. 50 kr.. Rabbiner I titz, Nepomuk Sammlung 311. 50 kr., 
Ignaz Lampl, Oberrncov Sammlung lull.. Rudolf Beck, Schulleiter Hofepnik 
Sanimlung 6 tl. 40 kr., Sammlung des Oberlehrers Hermann Freund, Teplilz 
52 11., Sammlung des Oberlehrers H. J. Schwager, Hofic ."2 II.. M. Nowak 
Hostoimtz 2 II. — Chlumetz a. G. gesammelt durch Herrn Rahhiuer L 
Heim: Von den Herren Leopold Bornly 3 fl., Richard Guth, Josef Rio, Friedrich 
lachau und Peter Freund je 2 fl., Josef Stutz. H. Kowenitz. Benedict Guth, 
.Markus Silherstern und Rabbiner Heim je 1 II., Wurzburg, M. Turnowsky, 
lasser, Ernst Pick, Moritz Weiss, J. Ippen, Heinrich Münnaberg, Fr. Trauh. 
Fm. Bennaun, Em. Scliärpner, Brod, P. PatzowskV, Jos. Scharpner, Jos. Sil¬ 
berstern junior. E. Silberstern, S. Haas, Mor. Stein, Friedr. Bloch. Frl. Anna 
alzowsky je 50 kr., Hcir Leopold Silherstern 30 kr. und Frau Julie Fried¬ 
mann 20 kr. — Sammlung in der Cultusgemeinde Bilin. Durch Herrn Rab- 
bjner H. Brock von den Herr.en: Ignatz Röhr, Ignatz Aheles, S. Mühlstein, 

J. Lederer, Emanuel Schwengel*, Frau L. Klein, Josef Kolm, M. Mendl. lg. 
Kanll. Rah. H. Brock je 1 fl., eine ungenaimtseinwollende edle Woldthäterin 
r v . . 0 t va lk«. Jakob Kraus. Leopold Poniatovsky, Wilhelm Pick je 1 fl., 
Rudolf Böhm, P. H. Eckstein, J. Glaser, E. Fischer, Ungenannt, Frau Baum, 
Maicus Neubauer je 50 kr. — 1 heusing. Durch Herrn Koerper und zwar 
von den Herren: Für mich als Mitglied 1 fl., eine Ungenannte bei öott Be¬ 
kannte, Herr Vorsteher Wallner, Ignatz Holzner. Vorsteher der Ghewra 
kadischa je 50 kr., L. Beniscli 30 kr., Sam. Böhm 20 kr., Familie Lüwy 50 kr. 
Samuel Holler 00 kr., Josef Löwy 50 kr., Karl Kolm 50 kr, Moritz Kuhm r 
30 kr.. Ignatz Kohorn, Abraham Braun, Siegmund Büuml, Leopold Neubau 
,s * Baumann, Leopold Kolm. Irau Sofie Wollncr. I itwa je 50 kr., Emanuel 
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Koliner Dilwa 20 kr.. Ungenanntseinwollende Herzensspende 1 fl.. Ernst 
50 kr. Zrsamraen 10 fl. «0 kr. - Wilhelm Ratz, Zelkowitz statt 1 J J «• 
Sammlung aus Nepomuk 3 fl.. Herr Rabbiner G. Ulitz 1 fl., Lohl. isr. 
Frauenverein 2 (1. - Sammlung in Hofepmk durch Herrn Schulleitei 
lluiloll Beck 6 fl. 40 kr. und zwar R. Reck 1 fl., Jakob Kiau> 1 fl-, A| 
Teller 1 fl., Eduard Fh k 2 fl.. Frau A. Löwy 1 kr., Simon Ornstein 40 kl., 
H. Hermann 30 kr.. Hermann Stein 20 kr. — Sammlung in dci .. • 
durch Herrn Rabbiner S. Popper lo fl. u. zw. Heu S. Popper 1 11., UM. 

Cultusgemeinde 3 fl., Löbl. Frauenverein l 11. 50 kr Herr, M. Beck, Leojn 

Mieles ie 2 fl., J. Zuckermann Söhne 2 fl.. Monz Lohl 1 fl. 50 kr., Moriz 
Zentner Emil Wetzler je 1 fl. - Sammlung «»HerrnlUhMnor^Atete, 
Kuttenberg u. zw.: S. Abeies 1 fl., JoseL Teller 2 fl. - Dmch Heim 

uVb^iin FhÄurch 

Herrn M. Goldschmied 2 fl. - Durch Herrn RaWnner Sa^omon Kohn^ Frau¬ 
en borg 3 fl. u. zw.: Löbl. Frauenverem 2 fl., Heir & hohn 1 tl. laus 
Sammlung freiwilliger Spenden für die Rabbiners- und Lehrerswittwe Frau 
Butter und deren 8 unmündigen Kinder, vorgenommen von L. kleinzeller 

der Cultusgemeinde Taus u. zw. von den Herren: Max Lo^. Cultusvorstehet 
für die löbl. Cultusgemeinde 6 fl-, Ludwig Klauber m Taus 4 fl Ludwig 
Gihian. Jl l)r. Benedict Gibian, Julius Guttmann, Frau > Mina Ekstei J e J 
David Schnurmacher, Frau Karoline Weiner, Frau , lsa ia^ j , 

Clcirlollc Hauser Herr Alois Stern, Salomon Eksteiu, tianz Löwith, iau 

Strauss Hew Leopohl'Klein, Samuel Bloch. 2 Reisende. Herr Steiner, Frau 
Schnabel, Frau Helene Kleinzeller Herr M. Abeies, Kejkovic je fl., >iaa 
M. Glaser, Fichtenbacl, 2 fl.. Herr M. Wunsch, Mich kh ubei• 
schauer, Frau Kraus. Herr Karl Höing, Ad Lederer, H. Ostremhei, l.aulem 
K. Östreiclier, Herr JUDr. Lederer, M. Fisclil, Frau •laussjK je ßO.kr., Heu 
MlIDr Kolm in Taus 1 fl. Zusammen 40 fl. 50 kr. — Durcli die Herien 
Fantes u. Schmulka in Neubydzow u. zw.: Herr J. Bergmann Cultu^or- 
tS teil er 5 fl., K. Braun. S. Klein, E. Neumann, J. Fantes, Leinei, A. Schmolka, 
Lehrer ic 2 fl. J. Bloch 1 fl. 50 kr., Eni. Braun, lheod. Frankenbusch, J. 

Guttmann, Friedr. Hemnann, Friedr Lurie, Jul. * nn ’ u J^^thsd 

Job Schnabel, Emil Sachsei, K. Schuftan, N- N. je l fl., |,ud v. kaehsei 
70 kr Fried Porias, Hugo Müller, L. A. Traub, Frau Emilie Traub je oO ki.. 
Frl. Hermine Traub 20 kr. Zusammen 30 fl. 40 kr. Auslagen -3 kr Summe 
30 11 17 kr — Durcti Frau Lmilie Fischer in Rokitzan u. . .. 

Gustav Strass, Moritz Lederer. Adalbert Porges Adolf Lederer, Ignatz Steiner, 
Eduard Stein je 50 kr., Frau Doktor Rrumiik 1 fl.,. Frau Baibaia^Stadlei 
50 kr.. Herr Josef Stadler 1 fl-, Frau 1 herese Kozitschek m filsen oO k^ 
Frau Sophie Münz 1 11., ein Reisender 20 kr., Frau l)i. Khn 0 ei 1 A-. H e 1 
Adolf Skull. Dr. Katz, Karl Gottlieb je 50 kr., Fräulem Trlly 
kurator in Pilsen 1 fl. 20 kr., Herr Julius Arnstein in Pilsen oO kr., Eduard 
Strascbilz in 15Isen 30 kr. - Durch Herrn Rabbiner M Reiser m Heuern 

u. zw.: Herr M. Reiser, Josef Klauber, Anton Fleisch! je 1 fl., He i Pischei. 

Jacob Schwarz, Daniel Bloch, Josef B. Bloch, W. Adle;- Jos. -eiteles IL 
Fröhlich. Jos. Kleiner. P. Stein, Jacob Bloch, Joachnn Bloch, AdolHl mh^je 
«l kr Ed Jeiteles, \V. Hahn, David S. Hlocli je 30 ki. — Dm, h Item 
Adolf Fried, Schulleiter in Tabor und zwar: Löbl. Cultusgemeimle lahm 
10 ff., L. Cbevra Kadiscba 3 fl-, löbl. „Isr Frauenyemn 3 fl., lo bl. •«gend- 
verein Libanon“ 3 fl., Herr Rabbiner Dr. Weislovits 1 fl., k.userl Rath 

Philipp’''Gultmani, 1 fl.. Frau Minna Guttmann 1 fl., von der Kr. Sclmle je 

50 kr. die Schüler, resp. Schülerinen: Therese Guttmann, Gabnele »> 

Alois Böhm, Karoline Deutsch. Elsa Stein Hugo Guttmann, FnedenU Schwa h, 
Ol™ Orlik Marie Fuchs, Olga Arnstein, Clara G unherger, Camilla Stein, 
Eugen Fischer, Arthur Mehdl, Alois Mendl, Emma Peschek. Olga König, Rosa 
Weiner, Camilla Weiner, Sophie Mendl, Richard Stein, K ob irt 1 Fmma 
40 kr.: Elle Popper, Rosa Schwarz 3 > kr., je 20 kr.: Bertha Fink, Emma 
Winter. Ella Fried, Emil Lederer. Altred Teller, Josef Löwi, Oskar bametz, 
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schliesslich: Fraui Gäcilie Weiss aus Prag (durch Frau Minna Guttmann 1 11. 

Durch Herrn M. Zmner und S. Mautner in Beraun u. zw.: Herr Fischl, 
Zelezna, Adolf freund, Königshof, Justitz, Tetin, k. k. Hauptmann Weher, 
Josel racher. Heinrich Neumann, Frau Anna Gibian, J. Lehenhart, Alfred 
ueil. N. N., Hl. Marie und Lisi Blasskopf, Neuhütten, Karl Fried, Rudolf 
Gross mann, Alois Pick, Frau Therese Roubißek, M. Reiner, Filip Stransky, 
B. Neumanri, Frau R. Fischer je 50 kr., Adolf Stein 30 kr., Abeies Tetin, 
Josel b ran kl. Hyskov. Frau Marie Neiunann, Frau Eleonore Kolm, Wilhelm 
Zeckendorf, Frau Barh. Blasskopf, Neuhütten, Emil Taussig, Adolf Hechl 
lgn. Roubiöck, Dr. Fischer, Moses Hecht, Rud. Matzka, Adolf Hellmann. 
Mautner, Zmner je 1 11., Schülerin Olga Kraus aus Chyftava, anlässlich ihres 
Ge hurtsfestes aus ihrer Sparbüchse 2 fl.. Cultusgemeinde Beraun 2 fl. 20 kr. 
Zusammen 30 11. — Durch Herrn S. Simon in Teplitz u. zw.: Herr Julius 
Halm, A. Hostovsky, Frau Eleonore Blumberg je I fl., Frau Knöpfmaclier, 
Hlo (iläsner, Kulka je 50 kr., Berthold Mendl 1 fl., Ludwig Stein 30 kr 
• rau Antoine Rindskopf 3 fl.. Frau Laura Lederer 2 fl., Adolf Eckstein 50 kr.. 
Hau Kalohne Adler 1 11., Gottfried Bloch 2 fl., Karl Bloch, Faau Anna Bloch, 
Hau Hinny Bloch. Siegfried Steiner, S. Kolm je 1 II., Josef Propper. S. 
Simon je oO kr. Zusammen 20 fl. 50 kr. — Durch Herrn Cultusvorsleher S. 
Borges in Bfeznitz u. zw.: Herr Josef Borges 1 fl., Wilhelm Perelis 50 kr 
rann he Simon Popper I fl.. Moritz Eisner 2 fl., Adolf Weil. Julius Klaber, 
Alontz Lederer. Leopold Weigl, Ignatz Weigl, Josef Kafka je 1 fl.. Jakob 
JB leischer 30 kr., Alois Lurie, Rabbiner Adolf Traub, Leopold Brandeis, Leopold 
Zuzak, Herrmann Kolm, Moritz Popper, Moritz Neumann, Samuel Lurie je 
1 11., Jakob Simelis, Frau Aloise Aschermann, Leopold Kolm je 50 kr. Frl 
Teresie Popper 1 fl.. Ludwig Singer 50 kr. Zusammen 21 fl. St) kr. — Durch 
Herrn Ignaz Nass in Libocliowitz u. zw.: Löbl. Chewra Kadischa und 
Hauen verein, Löbl. Ctierra Bikur Cholini je 2 fl., Adolf Getreuer, J. L. Le* 

• leier, Emil Singer, Jakob Lederer, Jakob Brill, Joachim Funta, Frau Johanna 
Heller aus Kfesfn je 1 fl., Ignatz Bloch, Abraham Brill, Katharina Brill, Alex. 
Grundelsinger, Frau Therese Kohn, Siegfried Lauscher, Max Pick, Frau Helene 
Popper, Alois Propper. Adolf Röhr, Alois Sommer, Wilhelm Steiner, Moritz 
Weisberger, Leopold Kuh aus Kiesyn je 50 kr.. Frau Anna Heller aus Kfesvn 

1 11.. Leopold Kuh aus Kfesyn 50 kr.. Siegmund Grünfeld 25 kr.. Ignatz Nass. 
Schulleiter in Libocliowitz 1 fl. — Durch Frau Joseline Schwager, Oberleh- 
lersgattin in Hofic u. zw.: Herr Josef Müller, Cultusvorsteher, und Frau 

2 11. 20 kr., Brüder Goldschmidt, mech. Weberei 10 11., Goldschmidt u. Comp., 
mech. Weberei, Hirsch u. Söhne, k. k. landb. mech. Weberei, Frau Thekla 
Feuerstein je 5 fl., Frau Dr. Arnold Hirsch 2 II., Herr Wehle aus Prag, Frau 
Emilie Feldmann, Frau Bertha Brunner, Frau Anna Feldscharek, Frau Elisabeth 
Goldschmied, Frau Minna Lawetzky, Frau Regina Müller, Frau Marie Doktor, 
Piau Auguste Doktor, Frau hla Berger, Frau Valentine Kraus, Frau Pauline 
;obotka, F. G., Frau Fanni Lewittner, Frau Ernestine Stern, Herr Adolf Mel¬ 
lon, Isidor Schwager je 1 fl., Bohurnil Eisner, Frau Wilhelmine Pokorny, 
Frau Mathilde Doktor, Frau Cornelia Doktor, Frau Emma Putzker, Frau Rosa 
Mautner, Frau Fanni Putzker, Frau Emma Kraus, Frau Sali Scheib, Herr 
isak Feldscharek, Emanuel Doktor je 50 kr.. Ungenaunt 30 kr. Zusammen 
52 fl. — Durch Herrn Oberlehrer Hermann Freund in Teplitz und zwar: 
Frau Auguste Hahn 1 fl., Karl Mayer, Frl. Regina Altschul je 50 kr., Heinrich 
Freund 1 11., Gustav Löwenthal 20 kr., Max Klemperer 1 fl., Jakob Robitsehek 
50 kr., Felix Bruck 2 II.. Frau Emma Bloch. David Mautner je 1 11.. Theodor 
Hirsch 50 kr., Frau Clara Dascli 40 kr., Lippmann Samel 2 fl., Karl Weigner, 
Frau Camilla Steiner je 50 kr., Frau Mina Löbl, Frau Regina Wilhier, Frau 
Hennin Rothschild, Dr. Max Löwy, Frau Amalie Taussig, Frau Jenny Löwy, 
Krau Olga Stern, Frau Thekla Fischmann je 1 11.. Markus RoubitCek 3 fl., 
Frau Fanny Hauser 50 kr., Teplitzer Bezirkslehrerverein 3 fl., Karl Gärtner 

1 fl., Ferd. Hauser, Otto Müller je 2 11.. Alfred Kayl, Emil Tausche. Frau 
Hermine Hirsch je 50 kr., Leopold Kusiner, Frau Johanna Rindskopf je 
l tU Frau Fanni Rindskopf 50 kr., Ludwig Fischer, Josef Lederer je 1 11., 









Ernst Bechert 2 fl., G. Koller, Josef Popper, Adolf Karpeles, Frau Bertha 
Glaser, Theodor Stern je I fl., Adolf Robitschek 50 kr., Frau Kaltl Stein 
I 11., Frau Fanni Oesterreicher 3 fl., Adolf Fleischer, Otto Urbach je 1 fl., 
11. Freund 40 kr. Zusammen 52 fl. — Durch Herrn Karl Munk in Pi sek 

u. zw.: W. Adler 50 kr.. M. Ball 20 kr., S. Ball 50 kr., S. Beck 30 kr., E. 

Barth 50 kr., VV. Berger, E. Bloch je 20 kr., Dr. L. Bloch 1 fl., E. Bloch 
50 kr., W. Bloch 2 II., S. Borges 2o kr., J. Fantl 1 fl., W. Fantl, 20 kr., H. 
Ferda 50 kr., S. Fischl 1 11., J. Fischer 30 kr., J. Fluss 50 kr., Dr. Friedlän¬ 
der 2 11., L. Fröhlich 20 kr., M. Glaser 30 kr.. Ad. Hahn, sen., Ad. Hahn, 
jun. je 50 . kr., .1. Hart 30 kr., J. Jungmann 40 kr., L. Kafka 50 kr.. Albert 
Klein 2 tl., Jos. Klein 1 fl., Leop. Kolm, Mor. Kohn je 50 kr., Gust. Kolm 
1 II., Sam. Kohn, Frau Emma Kohn je 50 kr. Jak. A. Kral, Jak. Lederer je 
1 II., Mor. Lederer, G. Lederer, Ad. Löbl je 50 kr., G. Mautner 40 kr.. G. 

Munk 2 11., J. Neunumn, M. Platovsky je 50 kr., J PlatovskJ 30 kr., J. Pollak 

10 kr., F. Bald 40 kr., Jos. Reichmann, G. Bouhicek je 50 kr., M. Bosenleid 
30 kr., Dr. S. Sachs 2 11., Ferd. Sachs 1 fl., Frau Emma Sachs 70 kr., A. 
Sattler, B. Sicher 50 kr., M. Skall 20 kr., Frl. B. Skall, M. Spitz je 2 fl., Ad. 
Stransky, Eni. Stransky, Em. Trauh je 1 fl., Jos. Vogl 50 kr., G. Weiner, 
Frau Amalie Weil, Frau Karoline Weil je 1 fl., Mor. Weil 2 fl., Jak. Wodicka 
l fl., J. Wildauer 50 kr., M. Weisl 30kr., Frau J. Klemperer 1 tl., J. Zucker 
mann 30 kr., Sammlung der Schulkinder 2 fl. 20 kr. Zusammen 52 tl. 
Durch Herrn Moritz Bussgang in Hartmanitz u. zw.: Chewra-Kadischa, 
Z’dokoh, S. Bloch, jun. je 2 11., S. Bloch, sen., Frau Witwe Bloch, Sand, Dr. 
Glaser, Pollak je 1 II., Dr. Bär, J. Schwarzkopf, L. Schwarzkopf, Barth, Heller, 
Zucker je 50 kr., Fröhlich, Frl. Meister jö 30 kr., Herr Masserek 40 kr. Zu¬ 
sammen 15 II. Durch Hrn. M. Freund, Bodenbach: Chewra Kadischah. 
Rodenbach 5 II., Frau Adele Pächter, Bodenbach 1 fl., Rudolf und Meta Päch¬ 
ter, Bodenhach I II.. Rabbiner Jakob Bader, Trautenau 1 11., Rabb. S. Bass, 
Aussig 1 II., Frau Alb. Pick, Königswald 1 fl., C. Heller, Tetschen 2 11., J. 
Singer, Deutsclibrod l 11., M. Fischer. Bokitzan, S. Rosenberger, Komotau, H. 
Weiner, Kuttenplan. M. Hoher, Luditz, Siegm. Schrecker, Klatlau je I 11., J. 
Weiss, Komotau 1 II. 50 kr., M. Nowak, Hostoinitz 2 II.. Sammlung der Rab- 
binersgattin Frau Siegfried Kraus, Senftenberg 35 fl. 50 kr. und der Rab¬ 
binersgattin Frau Henriette Reiss, Jicin 2G fl. 50 kr., Sammlung des Israel 
Rindskopf, Petrowitz hei SelCan 3 11. ' Springer. 


Einzahlungen vom 20. Mai bis 30. Juni 1897. 

a) F ü r den T,ch r er v e r e i n : Die Herren Max Frank, Stenowitz 3 11.. 
Löbl. Uultusgemeimle Horazdiowitz 5 fl., Herrn. Weiner, Kuttenplau 10 fl. 20 kr., 
J. Freund. Mirowitz 1 fl., Cantor Gruschka, Weinberge 2 fl., Fräulein Gisela 
Brandeis. Podhofan 4 fl., Prof. Wertheimer (Handelsschule), Prag 20 11, (für 
Inserat), H. Pollak, Neuknin 3 fl., M. Freund, Bodenbach 2 fl., L. Tliorsch, 
Schlau 20 kr., S. Springer, Prag 2 II., B. Beck, llofepnik 3 fl. 20 kr., Herrn. 
Stern, Wottitz 4 fl., .1. Müller, Wlaschim 2 fl.. Ad. Fischer, Dohruschka 3 11 
20 kr., Ignaz Duschak, Bergreichenstein 211.20 kr., Ff. Freund, Teplitz 20 kr.. 
Ignaz Fischer. Petschau 1 11.. Herrn. Kohn, Reichenau 3 II. 20 kr., M. Holler, 
Luditz 5 fl. 20 kr., H. Löbl, Stranscliitz 3 11. 20 kr., S. Spitz, Mühlhausen 
3 11., J. K. Körper, Theusing 2 11. 70 kr., M. Friedmann, Horazdiowitz 5 11. 
70 kr., S. Willinger, Rosenberg 3 fl., M. Berka, Klattau 1 11., J. Stern, Prag 
3 fl.. G. Gottlieb, Hostaun 3 fl., S, Piskaty, Goltsehjenikau 1 II. 50 kr., E. 
Spielmann, Pfelautsch 20 kr, Bern. Löwy, Brennporitschen 2 fl., Karl Schleim, 
Postelherg 1 fl. 50, Julius Gans, ftiOan 1 fl., Gustav Glaser, Rochlitz 5 fl. 20 kr., 
Adolf Glaser, Neucerekve 3 fl. 20 kr., Rabb. Horner, Neuhaus 3 fl. 20 kr., 
Ignaz Sachs, Flöhau 20 kr., Moriz Zrzavy, Miskowitz 3 11. 20 kr., J. Weiss, 
Eidlitz 2 II. 20 kr., A. Melion, Hpfitz 1 tl., G. Stransky, Ükyn 1 11. 70 kr., 
J. Lamm. Bischofteinitz 2 11. 20 kr., Bernard Weiss, Brandeis 7 fl., Dr. Folk- 
mann, Turnau 1 fl., Ignaz FMirlich, Prag 2 II., Simon Thioberger, Karlsbad 
2 fl. 70 kr., S. Springer, Prag 3 fl. 
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b) Kranken- und D ar 1 ehcnsca.ssa. Durch Herrn Milrud, Prag 
Sammlung bei der Hochzeit Dubsky-Wintemitz in Prag 7 11., durch Herrn 
Frank, Stönowitz, Sammlung des Herrn Wollner hei* der Hochzeit VVollner- 
Wcil 4 11.. Herr M. Berka, Klattau für abgesetzte Hocbzeitstelegiamme 6 11. 
r>0 kr. — Jahresbeiträge: die Herren M. Frank, Stönowitz 1 fl., derselbe für 
Hochzeitstelegramme 1 11. 20 kr., H. Pollak, Neuknin 1 fl., R. Beck, Ilofep- 
nitz 1 fl., H. Freund, Teplitz 1 fl., Duscliak, Bergreichenstein 1 fl., M. H öfter, 
Luditz 1 fl., S. Spitz. Mühlhausen 1 fl., M. Friedmann. Horazdiowitz 2 11.. S. 
Willinger, Rosenberg 1 fl., E. Spielmann, PfelauC 1 11., J. Roubitschek. Kohl- 
janowitz 1 fl., Israel Rindskopf, Petrowitz 1 fl.. Ignaz Sachs, Flohau l fl., 
Moriz Zrzav^, Miskowitz 1 fl., G. Stransky, .Ckyn 50 kr., Dr. Folkmann, 
Turnau 2 fl. Zimier. 


Einladung. 


Der Verwaltungsausschuss der Kaiser Franz Josef-Jubi- 
laumsstiftung beruft hiermit die activen Mitglieder des Pensions- 
londes zu einer Versammlung ein, welche Sonntag den 29. August 
1897 um 10 Uhr vormittags im Hause der Talmud Thora-Schuh*, 
Jakobsgasse 4, stattfinden wird und zur Tagesordnung „die 
V o j’l ag e der vom Cömite ausgearbeiteten Statuten 
des Pensionsvereines“ haben wird. 

Bei der einschneidenden ßedeutung und Wichtigkeit dieses 
Gegenstandes wird es nothwendig sein, dass sich sämmtliehe Mit- 
gliedor an dieser Versammlung betheiligen. Es wird gleichzeitig 
bemerkt, dass jeder Nichterscheinende sich hiedurch jedes Hechtes 
inbezug der neuen Bestimmungen in den Statuten begibt und 
seine Zustimmung zu den Beschlüssen der Versammlung erlheilt. 

Prag, im Juli 1897. 

Für den Verwaltungsausschuss der Kaiser Franz Josef-Jubiläums- 


stittung. 

Der Obmann: JUDr. Sigmund Schneider. 




Das von der Presse beifällig aufgenommene, weil verbreitete j:; 
und bekannte Werk y 



Tempelge^änge (schire Hechai) 


'i 


z| . von 

i. Musikdirector David Rubin in Prag 



umfassend 11 auch einzeln verkäufliche Helte sind durch den jy— 


i; „Isr. Liiudeslehrerverein für Böhmen“ in Prag 


zu beziehen. 



—Ausjührlichcs Inhaltsverzeichnis gratis mul franco. 

7 mTffTHT f: v,vr ^ .' v 

Druck von Jakob B. Brandeis in Prag, Husgasse. — Verlag des Vereines. 














Briefkasten. 


m in Rprann Den Vorwurf der Indolenz un<l des Mangels an Arbeit»- 

AutheiL - Sch. in S. Wir bitten um ausführliche Milthedungen über das 
Gebaren Ihres Vorgä ngers. _____— 

Gesell äftäbewe gung^ beim „Anker“ Speciell 

M • wo?, Fi no-e reicht wurden 939 Anträge uber ein versichertes l ; a P 
Mai l8 ^: ^fj ei . 7 k d ausgefertigt 850 Versicherungsverträge über 
tal 14 kr Während des Jahres 1896 wurden 10.545 

IntSge über ein versichertes Capital von 28,000.805 fl. U ^emg^.cht 
und 9654 Versicherungsverträge über ein ^P^^ylÄ^njJjestand: 
ausgefertigt. Betriebsergebnisse bis 31.Decembeil8J • Capital und 

84.347 Versicherungs-Verträge über 236,195.048 fl. >* Vn dur C haus 
?Tfwi- fl «i irr Rpntp Hedeckuiur und Garantiefonds: Die m auicnaus 

,!,3nno.~i *h- fc£- Realitäten ai.geleftan Acth-en M. 
sich auf 58,824.109 fl. (»7 kr. Auszahlungen: Für die uii glem^hern^ t 
fällig gewordenen versicherten Beträge wurden ausbezahlt, 

18 kr Dividenden wurden ausbezahlt an alle Jene, welche • 
mit .ier ÄSuwf zur Theilnahme am Gewinne abgeschlossen haben: 
a) Bei bestandenen Ablebens- und gemischten Versicherungen 25 Procmitd 
Jahresprämie fr) Bei abgelaufenen Erlebensversicherungen mit garantiertem 

«äs z % 

ga» istss 

cheidung angeruten wurde, 
s ————-3—3 _■ »t' 

K. k. concessionierte 

Handelsschule Wertheimer 

Comptoir zur Erlangung von kaufmännischer Praxis. 

Prasf, Poric 25. 

- 

Einzig in ihrer At. Von keiner Nachahmung erreicht. 

XXII. Unterrichts-Jahrgang 

auf Grundlage von 18jähriger Geschäftspraxis (erworben in ^nfmännischen 
Stellungen: als Lehrling, Commis, Magazineur Reisender Buchhaltei Bank- 
director-Stellvertreter und Lagerhausvenvalter) sowie als ständig beeideter 

Bücherreviso r. 

Erste Schule mit wirklich individuellem Einzelunterricht. 

Keine Gruppen. 

Herren- und Dameneurse. — Separatcurse für Bankfach. Fabriken, Landwirt- 
schalt etc. — Tages und Abendcurse. 

Cursdauer nur vom eigenen Fleisse des Lernenden allein abhängig. 
Eintritt und wirklicher Beginn täglich. 

Kostenfreie Stellenvermittlung. Sämmtlichen bisherigen Absolventen, 
welche auf Posten reflectierten, wurden unentgeltlich Stellungen in angesehenen 
Waaren- und Bankgeschäften verschallt. 

Tausende von Absolventen in dauernder, guter Stellung, Hunderte von 
Dank- und Anerkennungsbriefen sind ehrenvolles Zeugnis von gewissen¬ 
haftem. auf wirklicher Erfahrung beruhendem Unterricht. 
























^ Jüdische 


^lniuersul-<ßibliuthch. 

Ladenpreis 

jeder Nummer 12 kr. ö. W. 


* * 


Bisher erschienen: 


1. 

2-3. 

4. 

5 . 


n-7. 
8 . 

9. 

10 . 


Kl LKE, Die schone Hausieren')!. 
HERZBERG-FRANKEL, Geheime HV.tff & 
KOEfUT, Jüdische Cullnrskizzen. w 
HARBER. Genrebilder aus dem jud. 
Familienleben 


h ARPELES. Ein Blicki. d. iüd. Literat. 
S1PPURIM, Erstes Bündchen. 

SA< HER-MASOCH, Poln. Judengcsch. 
MYBTHEX. Eine Jo,!. Biumcnlcse. 
11-12. S1PPURJM. Zweites Bündchen 
13. PLANECK. Der Tackt/. 

WEISS. Jini.. Weissheit und Minne. 


14 | .MH 

15. VR< HL1CKY, Dct hohe Rabbi Löw. 
10-17. HONIGMANN, Berel Grenadier. 

18. GRUNFELD, Leben n. Liehen im Ghetto 

19. SCHOTT. Ernstes und Heiteres. 

20. S1PPVR1M. Drittes Bündchen. 

21. TAUBER. Der Traum ein Leben 

Die Raben. 

22. WEBER. Die Leidensgeschichte Jet 

Juden in Böhmen 
23-24. BERGER. Sitah, Roman. 

25-26. SIPPUR1M, Viertes Bündchen. 

27. PöRITZK't, Die Gesell d.span. Inqnit 

28. SINGER'. Jüdisches Blut. 

29. HAUSE, Die Erbfeindscha ft. 

30. STEIN, Der Knabenraub zu Garpeutras 
31-32. SIPPUR1M. Fünftes Bändchen. 

33. H0R0W1TZ, Judenrache. 

34-35. GRÜNWALD, Glaubens- und Siilcn- 
lehren des Talmuds. 

36. BEN-AVIGDOR. Die Geschwister. 

37. GRÜN FELD, Die Leute des Ghetto. 

38. KAPPER, Prager Ghettosagen. 

39. STEIN, Die Hasmonüer. 

40-41. SIPPUR1M, Sechsles Bündchen. 

42. HAUSE, Eine bekannte Melodie. 

43-44. SAMUEL1, Culturbilder aus dem jüdi¬ 
schen Leben in Galizien. 

45. KATZ, alter und neuer Zeit. 

46. SAPHIR, Humoristisches Allerlei. 

47. FRANK. Der Rabbi und sein Sohu. 

48-49. WEBER, Biblische Altcrthumskunde. 

50. LANDAU, Skizzen a. d. jüd. Geschichte 

51. ORSZESZKO, Der starke Simsen. 









































